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Alais K:J[lcr 

über ausgestorbene Säugetiere Osttirols 
Die fast \'ollst:l.ndige Vernichtung ,:xler 

AUHo((ung' v,on TiereI)., speziell Val). Wlrbel
Lieren. kann viele Gründe haben. Sicher
Ileh werd'en alle diese Beg-ründungen dUl"Ch 
Äudelungeu der belebtEm und unbelebLen 
t:"mwel! hervorgerufen. Eine gewisse Be
ruhigung - aber auch nicht mehr - mag 
es für den Menschen sein, daß auch jn prä
historischen Epochen zahlrekhe Tler- und 
Pllnutengl"uppen (auch sehr hoher systema
Lischer Kategorlen) durch weltweiLe Klimn
!nclerungen und (vuer) K,onkurrenzkämple 
nll~~tilrben. 

Erst in den hist~rischcn Zeiten und seit 
mehreren Jahrhundet·tcn immer a1ärker zu
neIunend spielt Ider "Faktor" Mensch als Le
bens- und' Exlstcnzbedro-hung Ii.ir Tiere eine 
immer grö!lere. Rolle. Dabei Jtehen einige 
wichtige Punkte im Vordergrund; 

1.	 dcr notw€'lHlige Nahrungserwterb (Jagd 
als Ernte) 

2.	 dle Freude um Tü(en (Jagdlust) als Rut 
eines Ur"erhaltl!!ns oder ala ProfJtma
"herel. 

3,	 Furcht Und Angst vor WildtieI'cn UlLI 
oder ohne besonderen Grund.. 

4.	 Bestreben :rur Landbesi\znahme: Verän
dcrung der Umwelt durch ZIv111satlon. 
früher .ohne nUrkslcht aUl LandschaHs
und Nalursehu"z, heute wesentlleh mehr 
Selbstbestimmung! 
Es nimmt nicht Wunder, dall In verschic

denen Werken die Zahlen der uusgestorbe
nen (ausgerotteten) Tiere unterschledUch 
angt'geben werden: "J.\hrUch stirbt cine 
Tierart aus; In den letztcn 300 Jahren wur_ 
dcn mehr als 200 Bhugetiere- und Vogelar
ten aut~roltet. Mehrere hundert weitere 
~lnd hcute unmHLelbal' vom Aussterben be· 
droht", (Klau~ewit:l:, Schll.fer & Tobius 1071: 
10). Oder: "Scit Christi Gcburt sind etwa 
200 Tier[O.J:men ausger8\.tet worden, 70 dll
von in unserem Jahrhundert. 627 Vogel- und 
Säugetierarten sind. jetzt WlO der Ausrot
tung bedroht; mit den FIschen, Amphiuien, 
Replllien und. Wirbellosen Tieren. sind es 
weH ilber lausend. Nach einem Bericht d.€J:' 
UNO ~ind seit Beginn d.er Industrialisierung 
150 V~gel. und Wirbelliernrten gan:z; v(!r
schwunden" (Häsl€r 11l72:19}. Zunlrelchc all 
derc Angab€n könnlc mun anführen, am 
Pr'ln:z;ip der Tatsachen dndcrt sich nbCL' nichts. 

Außerhalb d,er Alpen 1st ~ B. die Ausrot
tung der Wan~ertaube in den USA (1899; 
1914: /lJl einem Tag wurden n. Mim~nen 

Stück erlegt, Taylor 1970:9ll), deI· Steller
sC'hen Seekuh (1768). des Kap- und Berber· 
Löwen (1855, 1922), des Quagga, einer Zebra
arl Südatrlkas (18Ie). des pyr>enäischen und 
portugiesbchen SteinbJr.ks (1910, 1692), dcs 
Ur oder AueI'ochsen (1627), des Osllicheu 
und Oregon-Bis-;:m (1625, 1850) Bowle du 
Knuka~ischen Wisents (1830) u. v, a. jewcils 
historisch nachgewiesen. Als Ursachen wer
den Im einzelnen angerührt: "ZivHisatlon, 
Faur. cn"erfll.bchung. Waldv ernlchtung( !), 
F€'n"erwertung, Bekämpfung, Schießlust, 
Heilaberglnuhe LI. a. m. (Klausewlt:!: 1, c. H.) 

Was weltweit gilt, hat mit anderen Aspek
teu und in geringerem AUSlmaJl auch [Ur 
den Alpenraum, österreich und Ostl.irOl 
Gö.ltlgkett. Lediglich die zahl der Säuge_ 
tiern.rliE'n, die vom MenJcben ganz oder 1cil
weise, direkt .oder Indirekt vernichtet wur
den, Ist geringer. An der bedauerUchen Tat
sache lst niL'ht·zu zweifeln und nur in eini
gen wenigen FUlen kaun mllll mll wech
selndem Erfolg eine WiederelnbÜfge
rung bei Wahrung strenger Schulzmaßnah
men vornehmen. 

Im vorUegeaden AUfRau Bollen nur einige 
au~gewählte Siiugetlerartetl nüher bespro
che:l .."eroen. Von einer totalen Vollständig_ 
keit aller Angaben kann wegen d.er um
fangreichen LIteratur, dc-s immcr wieder 
v.orzullndenden "Jägerlateins" im Sinne v,on 
t"berLreibungen und falschen Schätzungen, 
nur mit Vorbenult gesprochen wf!rden. Dte 
Ubernahme aller Llleraturangaben würde 
d.en Umfang :z;u sehr e:rwelte.m.. Mcßäaten, 
Biologie, Lebensalt~r und Gewicht wurden 
Hibenarisch zusammengefaßt (Abweichun
gen döw.on sind in gcringem Maße möglich), 

Der Wolf 
r.ani~ lupus lupus Llnne 17:>8 
(Ordnung Raubtiere: Carnlvnra, Familie 

Hunde: Cllnlda'c. 

KeM7)IlIC!heft: grau mit ziemlich kurzen 
Ohren, ähnelt eInem großen Schäferhund 
und gilt (mit gewlsacn VQrbehaLten. je 
na.eh g<logr. VerbreiLung) lila Stammtonn 
d.es Haushundes (Cania ~amiliarl.s Linn~ 

17511). F.ine Verwechslung mit verWilderten 
Hunden gleicher StaLur und Färbung 1st 
möglich (WaU, Hund und Schakal sind b~
lIeblg und fruchtbar kt"t'uzbar). Der Wolf 
ist elwas bocbbeinlger, dürrer als ein Schä
ferhund mit hllngendem und nicht aufge
rolltem Schwanz; der Leib Lst hager, der 
Beuch eingezogen, die Läufe klapperdürr 
und schmalpfotlg; die LUllIiE' häugt bis aul 
die Fersen herab. die Schnauze ist gntreck
ter' und spitZ'l!r, der K.opf ist dil;:k. die 
Seher slehen schief, die Lauseher Immer 
aUfrecht. Die Bebauung ist im nördllchen 
VerbreitungEOgebiet und aueh bel uns lang. 
rauh und dIcht, VQr allem am Unterleib und 
den Schenkeln, am Hais (..Krauae") und ll.m 
Schwan:t buschig und aufrc<;:hletehend.. Ge
~mtIarbe fllhlgraugelb mil schwärzlJeher 
Mischung (BardnTff 1962:114). 

Verbreitung: ursprünglich in ganz Europa, 
Asien und N.ordamerika; in EUl'opa auage· 
fottet bis auf den N-:>rdosten, O~ten wld 
einsame GebIete in SüdCUL'opa (Balkan, 
halien. Spanioen). 

l.ebeDAwelse: lebt und jagL In Rudeln, iet 
ein ausdauernder Laufer, der weite WAlI
derungen Im Trab unternimmt. Ranx.:cit im 
Winter, mit nächUich€'m Heulen. 

NodwUIIg: Wild- und HllUslier"i:, Im Not
fall auch Kleintiere und sogar PUanzliche'i. 

Vorkommen. In Oalerlejeh: ausgeat-orben: 
V-orarlberg (IB31), Nomtir.ol (1826), Salzburg 
(1830), Oberöstel'Telch (1~9), Niederö~ler

releh (l889), Steiermark (l1l78), K.1rnten 
(1876). SUdtLr,ol (18g6 tm VUlnöß). IlTglts\e in 
der Steiermark 1921, 19211. 1950. 

Vorkommen in Ollhlrol 

1642: der FQrstmeister v,on Lienz klagt ilber 
ZunAhme (RudeL). 

1689: das Rotwild wurde wegen Schnce
falls durch die Wölle fast ausgerottet.. 

16112: um TtlLlacll schwert! Schiiden beim 
Weidevleh. 

1723: um Uenz seh_re Schäden beim Wel
devieh. 

1734: Oberjäger l'On Heunfels:::I2, Wölle 
wurden ..zernichtet"! 

1799: 1 Wolf bel Matrei. 
1600: I "~otr wn Bred.,erlerberg bei Knls. 
1870; letzter Wolf in Gaimberg erlcgt (naeh 
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Bart! Oberegger, Galmberg). (Nach 
Keil 1859:166 sind dle "Wölfe seU lan
ger Zeit ausgerottet", was vo:'J. Dalla 
Torre 1886:131 l1lJoernommen wird. 
Da.J..la Torre 1013 :224; SaUl'wein 1926: 
6; Ortner 1970:533 u. a.) 

1954:	 als Irrg'arl (wohl. iicher aus d'em ju
goslawiscben Raum) wurden mehrere 
Alt- und Jungwöl!e im Raum lDner
villgralen, AußervillgraLen, Sillian
berg und Sfidtirol gesichtet und z, T, 
erlegt, 

psenn.er Ul?1:l9-21 gibt darüber .einen aus· 
führllchen Bert~ht, der (m. wesentuchen von 
hUueilungen des Jag'dpächters Schett 
stammt. Danach waren die ersten Spuren 
durch einen HIrten am 9, Mai 1Q54 bemerkt 
wurde-n, die ente Sichtung' dlU"Ch die Ja
ger Scha\ler und S~eidl gesehah in der Nähe 
dcr Sleinwaldalm In 2.500 m (2. SLück) am 
24. Juni. Schelt wurde flm 2:). Juni von m"li 
reren Tieren umstellt, er kD-nnte gel'Jelte 
Schüsse aubringen und einen JllngwuLI er
legoen. "\\'achen .(].arnach .wurd~n ncwh Zweid
wund geschossene und verendete Junglierc 
gefuudell. Weitere Beob<l.cblungen ['l.llgLl!1l 
später; dann ware:'J. die Wölfe ail! einmal 
verachwunden. ';vah:-sch\!lnllch über die Jö
cher nach Südlirol dbgewalldcrt. - ,\lit ei
ner fall weisen Zuwanrlerunr; aus dem Ka
rawankenraum iiilt ähnlich wie heim B:ir zu 
rechnen. 

Der Braunblr, Landblr 
Ursus areloa arclos Llnne 1758 

(Ordnung Raubtiere: Camlvora, Famllle 
Bären: Ursida.e). 

Keuo:relcbeo: Flwnpstes und schwerste, 
Raubtier Europas. Sohlengänger, läuft. 
klett,ert und schwLmmt gut, "tölpelhafter 
und geilitlo!tfr Geselle"! f"arbe wecbselud 
braun bis last sehwarz, Junge vieLfach mit 
deutlichem Halsring. 

Verbreitung: in gI'oßen, geschJ.oII.Senen 
Waldgebieten, mit vielen FrÜchten und 
wenig menschliebem Einfluß, heutzutag~ 

vor allem In den Gebirgen. Vo()n Spanien 
biiil Kamtschaka, von Lapplantl :zum AU:lS, 
von Sibirien bis zum Liban'On. In Europa 
nur in manchen Gegenden RuJ1land:l (noch 

,'Ca. 100.000 Stiick), SkwliliDaviens, Südost
europaa häufig, auch n:lch in Krain, Kroa
tien, Spanien, nutlen. sonst selten bls aus
gerottet. 

Lebeßlllweise: vorwiegend Dämmerungs
und Ka.chttier, in unlJoesiedelten Gegenden 
auch tagsüber t1ktiv; geht und trollt über 
weite Entfernun~n. bleibt ein Einzelgän
ger; 

N.:abrung: . Allesfl'(!sfler, vor allem aber 
pflimzllch: Gral, milchIges GctreLde, Obst, 
WaldbeereIl, Pil:le, dtlZu Insekten, Schnek~ 

ken etc. als Zukast. In N"o()tzeiten lind 
(nllch Meinung molncher Jäger überwl\!gend) 
winJ ,.M~isler Petz" zum FlcisehfresseL" und 

echtem RAubtier. eben dann auch zum Scha
denbär. Er stellt Schafen, Kühen, Pferden 
und verschiedellern Wild, sogar Fischen 
nach, raubt anch aUII Ställen, 'l:um Teil 
se-hr gewandt, immer sehr kräUig und 
nicht Bellen beiullüekbch_ Wiihrend der 
strengen Winters:r.eit h.~1t <'Ier Bär einen 
Winlerschla[ und zebrt in einer Erd- oder 
Felsoohle ,",011 sein"m Fl'ist. (vgl. P,rink 
19~7:205, Goulurier 1004:9-41 u. 11.) 

Vorkommen in OsLcrrelch: allsgeiiltorben: 
Vorarlbarg (1879), Nordtlrol ([Im 14. 5. 1898 
(m. Stallental b~i Schwaz durch ConatantJn 
Grat Thnn und am 24. 4. In;, lIei NlIud<'7::J 
erlegt: Psenner 1';f/l:21; nach Wctlstl'in
Westerhlllmb H55:5 schon 1813), Salzburg 
(1838), OberösLerreieh (18:m, Nil'derösler
I"~ich (1853), Sleiermark (1840). - Als Wech~ 

seiwild bekannL wllrde das TIer: in Nord
tirol 19IB, in Niederöstenei-ch 1016 und 
1919,'20, Jn Südsteiermark un<'l SÜdkärnten 
[ast res'elmlißi&' Beit 1950, vor allem In den 
Karawanken vereinzelt Standwild für län
geI"'~ Zeit. 

VorlrommeD In OaUicol: 

2.	 oder 3. Jhdl. n. Chr,: In Agunt (Fund
eines Schädelskelettes)!! 

1576: in Winkl bel As-ch ein Stier von einem 
Bären gesehlag"n. 

1791: Abschuß je eines Bären in Kais und 
Lieuz. 

1797:	 ein Jäger in Llen% ersucht um eine 
Sammel-erlaubn!l; liU" einen abgeBchoiil· 
8enen Bären. 

13QO:	 lelzte größere Bärenjagd im Raum 
Lienz. 

UIJ4: vom "GroßS'!ockner" erwähnt. 
1809 - 1830: eIn BAr tun Isel8b/!rg (Spottge

dicht über den Jäger!) 
IBJ:l u. 1839: Gegenden um Ltenz und Sil 

11an werden als Bärengebiet be:;:eich

00' 
18511:	 ein junges Miimlchen läugere Zeit in 

den Gräben du Lesachtales, 
Jahr? unbekannt (Anlang 19 Jhdt.): ein 

Bär drAng In Kais auf der Fleger,~lpe 

In den Vlehiltall -ein und wurde von 
einem Stier zu Tode gestoßen. 

18S~:	 Ende OktQber: 1 Mllnn~t>.en mU 174 
(172.) Pfund (-ca. 85 kg) wurde In de-r 
,.f1lren Alm" bei. der EngelhomhÜtte 
unweit vom K1ammbrllcltele in de-n 
Llenzer Dol-omlten .durch den 19-jäbn
gen J.osef Ortner aU8 Triatach (dem 
Großvater Delil Zimmermeisters, naeh 
mllndlle-her M1tbllilung von J. Koller 
vflm 8. 1. 1950') erl-egt.l 
Der letzte AbscbUß In SüdtiroL Ende 
Juni 1900 oberhalb Rein!lwa!<'I im 
Samtal; 1912 am Ritten ein vorbeI
ziehendes Tier und später noch im 
Nonstal u. Ultental. (Ortner U170:5J3). 
Kell 18511:186; DaUa Torre 18l18:134 H.; 
Dalla Torre 1913:22\1; We~tstein-We

stershelmb 1~5::l; Stlurweln 1962:6; 
PIzz1nln1 1971:130; KBrwiese 11172:2; 
Psenner 1Q72:21; Kartei von Prof. Dr. 
K. E. Schedl. 

1971:	 W-eehselwlld In OsUirol: sm :zo. Juni 
1971 wurde vom Bauern und Jäger 
Heinrtch Klaunz.er ein Meh junges 
Männchen, das beim Kal1l-Matreier 
Törl hinter dem Rindvieh her Wllr. 

mit 4 Schüs5en erlegt. Daa Alter wur
de aul 2. Jahre g~b.lltzt, dall Tier 
wog UD kg, Größe: aufgerichtet 165 
cm. Der Schütze wurd-e dalOr mit el 
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1971:	 nl'm z>:'HJicben Verlust dl"r Jagdkarte 
und sam~ Berulung9k.o8ten mit S 
8.400.· Geldstrafe belegt. Der Ab~ 

scbuA dle!M!lI in Timt glLnzjährIg ge
schülzten Wildes erreite dnmals ,,·jel· 
f8l:h Unmut !und brachte eine Flut v(m 
Pro- und K:mtrll-Stlmmen in vielen 
Teilen der Presse. Da,\l i;xemplar 
'WUrde durch H. Köfler in Matrei i. 
O. ausgesloplt und befindet lieh im 
AUllstellungsraum des Heimat!. Ver
eines Medaria ("Matreier Heimatmu
seum"). l:!:s tauchten w<:!tere Meldun
gen von Beobachtungen aus ver,\lchie
denen Gegenden Osttirols (Zetter~-' 

IddlH,elenenlal bei. L.i.enz, Antholzer· 
tal) und angrenzl!nder' Gebide auf, 
von denen eine Meldung aus Wink
lern-MöllLal besonders interessant 
sein dürfte: der Holz3.rbeiter Jose! 
Thaler sich~ete am J, 6. 19'11 gegen 
11,30 Uhr im Lainaeher Revier einen 
Bä.n:n, die Beobachtung wurde an
hano.l der Fährte vom F.orslmeister 
DipJ.~Ing. Priesner bestiitigt. 

Man wird dem M.-:Ilreier Jäger den Vor
wud de,\l vorerugen und unnotwendigen 
Schusses nicht ersparen können (dies besagt 
auch die UneilsbeglÜnäung), e~ w<:!r si 
rt.erJich auch der Jagdtrieb und die Aus
sicht auf eine Superlrophiie AnlWl zum un
überlegten H8ndeln, ungefähr nneh dem 
Molk.: ,,Je gl"lJßer das Vieh, umso schneller 
der Schuß". Die seinerzcit aber fast hy
sterischc Hetze wegen der Schädigung des 
Fremdenverkehrs, Unsi~h~rhe\t für die 
Tourihtf'rfl, Gefahr für Vieh und Leut In w~l· 

testern Au~rnaß, Notwendigkeit des Ab
schusses et~. eutsprangen wohl auch teils 

Cimu, phi!. Stlv:la Seh,oit5Ch~Rasser 

Draunbrlt" Inrbbruck Fotos: R. Hofer 

der Unk,ennt.nis, teils Sill, :r',. ,... "',' 
MeinWlIl~bildung. Im ilbu6_' ... 'ce. n,~.~_ 

wenige J:.iger die 3'lemuI1ll kund, sie hätten 
wie Ihr KDnege gehandelt, Sand darilberl 

Bei ähnlichen Gegeb<~..-,~':en ig' c-' 

'.;g die Verständigung der Behör
li· _,,;h Anhörcn von Fachleuten und 
B'HellL; ,;",1 einvernehmlich eine Entschei
dung treHen wIrd 

Fortsetzung folgt 

Zu drei neuen Kleinfunden aus Aguntum
 
Zu den Aulgab-en der wissensehaHllchen 

Erforschung "'vn Aguntum gehört wle bei 
Jeder Grabung v?r allem die Bearb-e1tung 
des reichen Klelnfunde-Materlales. das eine 
der Grundlagen rür die zeitUche EJnordnung 
der Bauten und ihrer Phasen liefert. Zu
gleich lassen 1I1ch. aber aut:!h allgemeine hi
Iltonsche, kuUurgeschlchUkbe u. a. ZU3am
menhll.nge rekonatruie~u. 

Im folienden lielen dreJ Fundstücke aus 
der T her m e kurz beleuchlet: 

Im Raum n 112 (ÖBtlkh des als "BUro" be
zeichneten Raumes R llt+1l6) wurde eine 
Terra.S [gilla ta-Schale aefl.lnden (Abb. 
1). Sie bt 1,1 cm hoch, d,er Durchmesser dcs 
oberen Rande:> beträgt 15 cm, derjenige des 
Slandringl!a 5,6 mJ. An der Innenseite dea 
Bodcns befindet sieh ein TÖpferBtem~1. 

PLAVTINI (Abb. Z). Die F-orm dcr &hale 
entspricht doem Typus "DragendorH 33" 2). 

Der Ton ist 'Jrange-braun und hart ge
brannt. (bel ca. 1000 bis 1200 Gnd). Der 

lTberzug hat ebenfalls orange_braune l"l!rbe, 
il.1. an der Unterseltc des Gdäßes leicht 
Ilecklg und glänzend. Diese Arl des tlber
zuges ilbt es lIchon seit dem 3. Jtad..... Chr., 
rote Terra_Sigiliala (TS) allerdings erBt a~ 

dem Anfang des 1. Jhdt6. v. Chr. Die Tech
nik sebej.nl mit dem Ende der Antike ver
loren gegangen zu sein.. Der überzug dienL 
nlcht l'lur der Verschönerung deI; Gefäßes, 
sondern a\.ICh dem prakU:>cben Zweck, dic· 
Bes wasserdil'ht zu machen. Es handelt sich 

Abb. 1	 Abb. 3 
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Abb. :z 

bei TS nicht um eine Glaaur, sondern um 
einen Glanz\onfilm, d_ h. eine gLil.nz~nde 

Tonschichte, wll.hrend eine Glasur durch 
leicht!lüliSlg(!s Glas gebildet wird. 

Terra-Slgllllua, dns römi!l.CM: Taf(!lge
schier, Ist ein Ersatz für das ~urere Me· 
t:all_ und EdelmetaU·GeSchirl', hatte aber in 
der Antike ~beufa\ls einen hohen Wert, 
Weswej;;en mau manchmal Gefäße mit an
tiken Flickungen und eLnheimische Imi
tatIonen finde I. Uraprilngllch wurde die 
echte 1'8 nur in Halien hergestellt, bald 
aber auch in den Prov1nzen; v,or allem in 
Gallien gab es zahlreiche Werkstätten. Die 
gute, hartgebrannte TS ist in unsere Ge
biete stets Importiert worden, und zwar 
b~ zum 4, Jhdt. n. Chr. Die .rormen der 
einheimischen Imitationen sind nicht so 
exakt ausgeführt wie die der echten TS und 
zeigen ott Einflüsse der einheimischen Spät_ 
lalene-Ware (kurz vor ehr.). 

Der Ton illt bei diesen melatens welch, 
ebenso der O'herzug, der lel~ht abspllUert, 
so daß oft nur minImale Reste v-orhanden 
sind. Imitationen miL guNrn, härterem Ton 
hingegen haben meist keinen rtt'hligen 
Überzug, S()ndern nur elnc geglättete Ober
fläche. Dte Farbe geht bel dieser Art der 
Imitation ort stark ins Gelbliche. 

Form, Stempel und die gute QunliLät un
'eres ,GrlfäBes wel3en freilich auf Import aU3 
Gslllen, müglichel'weise aus L e z 0 u x, das 
In Südrrankreich nahe dem heutigen eler· 
mnnt_Ferrand lJegt. Die d'ortige Fabrik 
stellic besonders hGChwertige Stüeke her. 
Sie ar!Jeitete VQn 40 b~ 2lW n. Chr. Hier 
gab es einen Töpfer namens Plautlnua. der 
!n der Zcit Kaiser Hadrians (117-138 11. Ch.) 
arbeitete. 

Ahb. 4 

Der Fundort gibt zwar leIder nicht allzu 
viel her, dach vermag mun sich leicht 
vOI"ZWItellen, daß diese Schale Im Erfri 
~chungsraum der Therme (vermutlich ist 
du der nabe Raum R 109)' verwendet wur
de. Sie gl:börte aL!Kl wohl zum In\'entar deli 
Gebil.udes und wirft damit eIn indirektes 
Licht luf den Reichtum der Handelsstadt 
Agunturn. die sich teul'en Import leisten 
konnte. 

Eine fast ganz erhallene Se h ü I\. seI 
(Abb. 3) wurde im Sehutt der Unterflurhci
zung des Caldarlums (Warrnwasserbades) 
gefunden. SLe muß frühestens hel der 
Bundl:E'rstörung der Anlage Im Jahre W6 
n.	 Chr. dorthin gellingt seLn. 

Die Schüssel ist B,B cm hoch, der Dureh· 
mes~er Ihrer Standrlache beträgt 9,2 cm. 
der des obeun Randes 60 cm. SIe gehUrt .im 
Gegensatz zu dem zuv,or behandelten Stück 
zur eln1a-ehen Gebrauchsware aus grobem, 
(t'Duem Ton ohne überzug oder Bemalung. 
An ihrer breitesten SteHe ist eitl Wellbal1d
Dekor eingeritzt. Der '].ion ist leicht gllm
merhältig und rmt Qusrzsand vermenit. wo
durch dou Gefäß grüßere Festigltelt er
hielt. 

Aufgrund der Fonn, der eInfachen techni_ 
scheu AustU.hrung (hBndgetöpfert!) und 
der QuaUlllt des Tones handeIL es sich dabei 
siehcr um ein einhe1mische!l Produkt. Die 
:E'orm kann man nIcht ah typ13ch römisch 
be:relchnen. Die Bndung des Randf!~, das 
Wellenband, die weiche, abgerundete }'orm 
und die ein1ache Stand!läehe -ohne Stand
rl'\g mit der leichteu Erhöhung in der Ge
Iäßrnille w@lsen auf Latene-Elnflüsse, die 
in der SpAtzelt wieder häufiger werden, 
wie 5'0 oft altes Erbgut. Lat.ene_Formen sind 
dem Materlai adäquat. Man kinn sie sich 
nUT in Keramik geformt denken. SIe imi
tieren nie MetalJ- oder GlaagefAße, wie 
~ons1. so viele römische Gefiißlormen. Ihr 
Grundprinzip Ist die gleitende Bewegung, 
wie überall in der keltischen Kunst. 

Unsere Schüss@l scheint nnch allem in 
Aguntum selbst hergestellt warnen zu sein. 
und zwar !J:lihest-ens nach der Mitte des 4. 

Jhdls. n. Chr, Auch ale müg In der Therme 
verwendet worden seIn, wenngll!ich es mög
lich Ist, daß dies erat nach der Z;e~Wrung 

des Gebäudes, ala man sich hier Notquar
tiere elnrtchtete, der FaU war. 

Abb. 4 zelgL eInen Fingerring, der 
aus einem eln.zigen Stück Bronzedraht ber_ 
gel\.tellt iBt. Der -an den Enden dünner 
werdende Drahl wunje dermaßen zu einem 
Ring geschlossen, daß man die Enden über
einander rUhrLe, einmal gegeneiuander um
drehte wld die noch freU1@genden Enden 
um den so gebndetl!n Ring wickeUe. Es iat 
diea die elnfaclute Art. aua Draht einen 
Ring zu verfertigen, Die Methode, durc!. 
zu Splcalen ~drehten Draht Schmuck zu 
erzeugen, i~t ~chon sehr alt und war lange 
v-or deu Romern bekannt. Diese Wh:kellech
nUr wlrd aber auch in der römischen KaL
ser~it höurlg zUr Herstellung von Fiuger
ringen und Armrel.fen verwendet und war 
besond-era In der Spätzeit wiedl!r sehr 
beLiebt. UllI\.er Rlrig wird durt:h die 
Schichle 3), in der er !;::efundeu wurd", an 
das Ende des 1. JhdtB. n. ehr. datiert.. 

Da :wir ja wl5sen, daß im. Hsndwerkervier
leI von Aguntum Gegenstände aulS Metall 
hergestellt wurden, ist anzunehmen, daß 
auch pie!l-er Rlrig 1n einer der -hiesigen Werk
slAUen erzeugt wurde. 

Nummu 5 - 42. JlLhrgang 

Die bllhandelten drei Gegenstände kön
nen natürlich keinen repräsentativen Quer_ 
~chniU abgeben. sie Bind aber Beispiele da
[ür, wie Ag'Jntum dank seiner metallverar
beitenden Indu~\rie, des damit aufs eng
ste verbundenen Handels und auIgrwld des 
Um~l:Rndn, daß es als Hauptstadt ces Be
zirke. auch Umschlagplatz und Zentrale 
für den Export des heimischeLl Erzes 
war, zu beträchtikbem Wohlstand gelnngte 
und diesen auch für lange ZeH bewahren 
konnte. 

Anrnerkllnsen: 
I) Dlue I:.chürt olten.ichllich der Sp~tz~it de:i 

Geb~udes an 
2} Nach <ler Kla••iil>:ierllng vOn H. Drallendol·H. 

Bonnt< JahIb. 1lEl, 188~. S. 188H. 
3) An <ler Außenaeite der ö8tl1ehen Be~r":n_ 

zunpmauer de~ Therme t. di", um 100 abbrannte 
und <lulla~!l ge!chJeift wurde. 

Sti40Itt ,.,.d ui<riW lI.ie
 
~..I
 

EdelweiB Leontopndjun,\ alpinum 

Edelraute Ariemilla lDutellloa 

Schwarze Raute ArtemIlIla lenipl 

Frauenl!lehuh ()pcipedtum eaheolllll 

TÜrkeobumi Lilium marlagon 

Feuerllne Lilium bulbileculD 

Inn8bl'Ucker PullltlUa oenlponlann 
Kflehenaeb~lIe 

Scbneerose HelleborUII nilCr 

Saeroae Nymphea alba 

Teicbrose Nuphar LuleulD 




